
Ärger mit Bohrlöchern
in der Mietwohnung

Mieter fragen – Fachleute
desMieterbundes
Regensburg e.V. antworten:

Frage von Lukas B. aus Re-
gensburg: Nach meinem
Auszug hat die Vermieterin
von mir verlangt, dass ich die
Bohrlöcher in den Badfliesen
verschließen soll. In meinem
Mietvertrag ist davon aber
keine Rede und ich bin auch
nicht zu Schönheitsreparatu-
ren verpflichtet. Wie ist die
Rechtslage?
Fachleute des Mieterbundes
Regensburg: Mieter haben
grundsätzlich das Recht, die
Mietwohnung nach ihren ei-
genen Vorstellungen auszu-
statten und zu dekorieren.
Zum vertragsgemäßen Ge-
brauch gehört auch, Dinge an
der Wand zu befestigen, etwa
Regale, Spiegel oder Schränk-
chen. Für dabei entstehende
Schäden haftet der Mieter
nicht.
Nach der Entscheidung des
Bundesgerichtshofs (Urteil
vom 20. Januar 1993, Akten-
zeichen VIII ZR 10/92) ist ei-
ne Regelung im Mietvertrag,
wonach der Mieter bei Been-
digung des Mietverhältnisses

verpflichtet ist, Dübel zu ent-
fernen, Löcher ordnungsge-
mäß und unkenntlich zu ver-
schließen und angebohrte
Kacheln zu ersetzen, unwirk-
sam. Enthält der Mietvertrag
keine wirksame Klausel, kön-
nen Bohrlöcher beim Auszug
bleiben.
Die Entscheidungen der Ge-
richte, wie viele Bohrlöcher
noch vom vertragsgemäßen
Gebrauch gedeckt sind, ge-
hen weit auseinander. Ver-
nünftigerweise sollte der
Grundsatz „So viel wie nötig,
so wenig wie möglich“ beach-
tet werden. Wer über das üb-
liche Maß hinaus Löcher
bohrt, überschreitet die Gren-
ze zum vertragsgemäßen Ge-
brauch der Wohnung. In die-
sem Fall müssen Mieter die
Löcher schließen, auch wenn
sie laut Mietvertrag nicht zur
Ausführung von Schönheits-
reparaturen verpflichtet sind.
Der Mieterbund Regensburg
steht seinen Mitgliedern mit
individueller Beratung zur
Verfügung.
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Das Aktiengeschäft boomt
Digitalisierung,
Immobilien,
Wertpapiere und
ein Abschied – die
Sparkasse bilan-
ziert 2020 und
blickt auf 2022.
Von Jonathan Ederer

Regensburg. Gegen Ende der
Veranstaltung ließ Dr. Markus
Witt die Katze aus dem Sack:
Noch 2022 und dann ist Schluss
für den stellvertretenden Vor-
standsvorsitzenden der Sparkas-
se Regensburg. Zusammen mit
der neuen Vorstandsvorsitzen-
den Irene Dullinger und seinem
Vorstandskollegen Manfred
Pitzl hatte Witt am Montag zur
Bilanzpressekonferenz eingela-
den. Es ging wie so oft um das
Immobiliengeschäft, die Folgen
der Coronakrise und um Neue-
rungen in den Regensburger
Sparkassen-Filialen.
„Der Immobilienzug rollt noch
schneller“, sagteWitt. Fast jeden
Werktag werde in Regensburg
eine Immobilie vermittelt – 180
im letzten Jahr. Auch in Sachen
Wohnungsbaukredite gebe es
keine Einbußen. 456 Millionen
Euro wurden für Wohnungs-
baudarlehen in die Hand ge-
nommen. Ein weiterer Punkt

der Bilanz: Das Aktiengeschäft
boomt. „Der Negativzins hat
sich in der breiten Masse her-
umgesprochen“, erklärt Witt
diese Tendenz. Das Resultat: Die
Leute hätten sich selbst mit
Wertpapieren auseinanderge-
setzt. Aus diesem Grund stieg
das Depotvolumen von 1,4 auf
1,5 Milliarden Euro – aus insge-
samt rund 30000 verwalteten
Depots der Sparkasse.
Und obwohl die Sparkasse
nächstes Jahr 200 Jahre alt wird,
scheint sie nicht aus der Zeit ge-
fallen zu sein: Manfred Pitzl be-
richtete, dass die Handy- und
Kartenzahlungen weiter steigen
und auch das Online-Banking
gut genutzt wird. 68 Prozent der
110000 Sparkassen-Kunden er-

ledigen ihr Bankgeschäft min-
destens zu Teilen im Internet.
„Das bedeutet weniger Papier-
verbrauch“, so Pitzl.
Probleme liegen laut Irene Dul-
linger derzeit im Personal-Sek-
tor. „Dass unsere Mitarbeiter-
zahlen rückläufig sind, liegt vor
allem daran, dass wir Schwierig-
keiten haben, die Fluktuation
mit neuen Arbeitskräften aufzu-
fangen.“ Zwar keine direkte Fol-
ge daraus, sondern eher der Ho-
meoffice-Option geschuldet,
welche die Sparkasse ihren Mit-
arbeitern anbietet, wird die Zen-
trale in der Lilienthalstraße bald
teilvermietet werden. Aber:
„Das Geschäft wird auch weiter
vor Ort bleiben“, so Pitzl. Unter
anderem in eine neue Filiale in

Königswiesen und in die Repa-
ratur der Sparkasse am Neu-
pfarrplatz werden zwei Millio-
nen Euro investiert. Ein hohes
Ziel sei es nämlich nach wie vor,
den Kunden Orientierung zu ge-
ben, wie Dullinger erklärt. Gera-
de die Coronazeit habe gezeigt,
wie wichtig es ist, für die Kun-
den da zu sein.
Und MarkusWitt? Der wird die-
se Schritte zwar jetzt noch ein
Stück mit begleiten – wenn er
alsbald aber 60 wird, muss es oh-
ne ihn weitergehen. Sein Ziel: Er
will in Zukunft „mehr Autono-
mie und Selbstbestimmung“.
Ob das nun bedeutet, dass er ins
Investmentgeschäft einsteigt –
darüber kann bisher nur speku-
liert werden.

Manfred Pitzl, Irene Dullinger und Markus Witt (v. li.) Foto: Ederer

Infineon ist Vorreiter bei Smartwatches
Während der Innovationswoche wurden die Potenziale digitaler Medizintechnik erörtert

Regensburg (je). Vier Redner, ei-
ne Message: Der Gesundheits-
technologie gehört die Zukunft.
Dabei ist es die Aufgabe von Un-
ternehmen wie Google, aber
auch Infineon Technologies, die
Lebensqualität mithilfe von Big
Data und Künstlicher Intelli-
genz zu steigern. Am vergange-
nen Donnerstag war genau das
Thema bei einem Event, das von
Infineon zur Innovationswoche
veranstaltet wurde.
Dr. Björn Esofier, Professor für
maschinelles Lernen und Daten-
analytik an der Universität
Nürnberg, brachte die Heraus-
forderung der Innovation auf
den Punkt: „Wir müssen aus
,Cure‘ ,Care‘ etablieren und von
,Care‘ wiederum zur Prävention
gehen.“ Eine Innovation, die es
ermöglichen soll, Krankheiten
schon im Vorfeld zu erkennen,
ist das sogenannte „Ubiquitous
Healthcare“. Professor Thomas
Spittler von der TH Deggendorf
erklärte, dass es hier maßgeb-
lich ist, die Geräte in die
menschliche Umgebung einzu-

fügen – und nicht umgekehrt.
Über Sensoren, die zum Teil am
Körper angebracht sind, können
Daten gesammelt werden, die
dann verarbeitet werden. Das
Ziel sei es, mit dieser Gesund-
heitssensorik den „Point of
Care“, also wann sich geküm-
mert werden muss, dorthin zu
verlagern, wo er gebraucht wird.
Eine Variante für solche Senso-

ren sind sogenannte Wearables
– also Smart Helmets, Smart
Vests, VR Brillen oder Smart
Watches. Die Google-Mitarbeite-
rin Alyssa Lynch, die aus den
USA zugeschaltet war, legte
noch einen drauf und sagte: „AI
drives everything“ – also so viel
wie: Künstliche Intelligenz
steckt in allem drin. Google
Health entwickle derzeit einen

Algorithmus, der bei Augen-
krankheiten helfen soll.
Und Infineon? Der Halbleiter-
hersteller kommt bei eben die-
sen Sensoren ins Spiel, die eine
solche proaktive und KI-gestütz-
te Health-Care-Technologie
möglich machen. Infineon Vi-
ze-Präsident Philipp von
Schierstädt ist besonders stolz
auf die Umweltsensorik. Die
zentrale Frage hier: „Wie geht es
noch einfacher und gesünder?“
Bei dem bayerischen Unterneh-
men spielt es eine Rolle, Mikro-
prozessoren zu entwickeln, mit
denen ein maschinelles Lernen
möglich ist. Konkret heißt das,
dass eine direkte Interaktion
zwischen Mensch und Smart-
watch möglich gemacht werden
soll.
Das Schlusswort von Infineon-
Mitarbeiter Marcel Konstanti-
nov überraschte dann doch ein
bisschen, zeigte aber, wie weit
das Unternehmen schon in die-
ser Materie drinsteckt: „Wir sind
in allen handelsüblichen Smart-
watches enthalten.“

Eine Smartwacht zum persönlichen „Enhancement“ haben mittler-
weile viele Menschen. Foto: Martin Dimitrov
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Gesundheitsbewusstsein stärken
Wenzenbach (rs).Kinder sollen gesund und selbstbewusst auf-
wachsen. Diesen Grundsatz verfolgt das Präventionsprogramm
„Klasse2000“ der AOK in Regensburg. Das Ziel ist, bei denMäd-
chen und Buben frühzeitig wichtige Gesundheits- und Lebens-
kompetenzen zu fördern und ihnen ein gesundes, starkes und
selbstbewusstes Aufwachsen zu ermöglichen. 36 Kinder der Klas-
sen 1a und 1b der GrundschuleWenzenbachmachen ab sofort
mit, mit der Übergabe der Patenschaftsbestätigung durch die
AOK-Gesundheitsfachkraft Karin Germann-Bauer an Schulleite-
rin Silke Glöckner wurde das Programm gestartet. Foto: Reisinger
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ANGEBOTKühlendeee und kuschlige Bettdddecken für heiße
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135x200cm Füllunggg 500 g nur 119.- €
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Das Bett Light istMetallfrei
und kostet in Kernbuche
180x200cm nur 1608.- €
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